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Ueber den Verlauf der Verhandlungen über die
Waffenruhe an der Ostfront meldet das WTB . :

Zn Beginn der Verhandlungen mit der am Standort
- es Hauptquartiers des Oberbefehlshabers -Ost erschienenen
russischen Delegation stellte sich beim Austausch der Voll¬
machten heraus , dast diese auf beiden Seiten lediglich
>azu ermächtigten , über einen Waffenstillstand zu ver¬
handeln , nicht aber über den Frieden . Tie russische Dele -
zation sch

'
ng vor , einen allgemeinen Waffenstillstand für

Ule Heere und auf allen Fronten zu vereinbaren . Hier -
ms konnte unsererseits nicht eingegangen werden , da die
Bundesgenossen Rußlands weder vertreten waren , noch
>en russischen Delegierten Vollmachten erteilt hatten , in
ihrem Namen zu sprechen .

Wir kamen daher überein , die Verhandlungen aus
»ens Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen den Ar -

, rieen der Verbündeten und dem russischen Heer zu be¬
schränken . Von russischer Seite ist hierbei ausdrücklich
fervorgehoben worden , dast der abzuschließcnde Waffen -
lillstand den unmittelbaren Eintritt in Friedensverhand -
iungen zum Zweck haben soll , und zwar über einen all¬
gemeinen Frieden zwischen allen Kriegführenden . Hier¬
um haben die Bevollmächtigten der Verbündeten mit
6 -friedigung Kenntnis genommen . Sogleich in die Er -
irteruug von Friedensfragen einzutreten , war schon bes¬
orgen nicht möglich , da die beiderseitigen Vollmachten
sterzn nicht nnsreichten .

Am zweiten Sitzungstag teilten die russischen Dele¬
gierten uns ihre Vorschläge für den Waffenstillstand mit .
Liese Bedingungen gingen für ihre militärische Lage
»im Teil ganz erstaunlich weit . Tie Russen verlangten
ceispielsweise die Räumung der Inseln im Rigaischen
Neerbusen , ohne ihrerseits die Zurückziehung ihrer Trust¬
en an irgend einer Stelle der Front anzubieten . Ferner
vollten sie uns vorschreiben , für die ganze Dauer eines
hrerseits aus 6 Monate vorgesehenen Waffenstillstandes
msere Truppen in den Schützengräben der Ostfront zu'«lassen . Nicht einmal deren Zurückverleauna in Rübe -

Irrücft !

quartiere sollte gestattet sein . Ans solche Bedingungen
konnten wir uns natürlich ! nicht einlassen .

Bei Besprechung der einzelnen Punkte stellte sich dann
aber heraus , daß in allen außer in einer Frage eine
Einigung leicht zu erzielen war . Ter einzige Punkt ,
für den wir keine Lösung fanden , war die Frage de>-
Inseln im Rigaischen Meerbusen , deren Räumung nalur
lieh außerhalb jeder Diskussion steht .

Wie leicht an sich eine Einigung zu erzielen war ,
zeigte sich in dem Augenblick , als die russischen Delegierten
erklärten , weitere Jnstruklionen aus Petersburg einholen
zu müssen , denn wir hauen daraufhin in kürzester Zeit
und ohne aus ernstliche Schwierigkeiten zu stoßen , eine
Einigung über die Bedingungen der jetzt eingetretenen
zehntägigen Waffenruhe erzielt . Zn dieser kurzfristigen
Abmachung dürsten wir ein gutes Vorzeichen für die
Zukunft erblicken .

* . « '

Zn den Entschädigungsansprüche « , die an Rust¬
land zu stellen sind — m- c der eigentlichen Kriegsent¬
schädigung ganz abgeseh . . . i ' mal der Aufwand
auf die Kriegsgefanzu rechnen . Jahre
und Monate hindurch sind in Deutschland etwa Ihe Mil¬
lionen , in Oesterreich -Ungarn nahezu 1 Million Russen
verpflegt worden . Tie Ziffern auf der Gegenseite sind'
ehr viel niedriger , es ergibt sich also ans unserer Seite

. ine starke Mehrforderung , insgesamt jedenfalls weit über
eine Milliarde . Weiterhin wird über die in Ostpreußen ,
tlalizien , Bukowina und Siebenbürgen verübten Greuel
and Verwüstungen zu verhandeln sein . Auch dieser Posten
vird ziemlich hoch Werdens die Greueltaten in Ostpreußenallein , die in keiner Weise mit Kriegsnvtwendigkeitenm begründeil sind , werden mit einer Milliarde zu he¬
uerten sein . Dazu kommen die großen Schädigungen deut --
chen Besitzes in Rußland , dessen Ermittlung schwieriger
ck, aber jedenfalls einen sehr großen Umfang erreicht .

Unter den privaten Forderungen an Rußland stehen
ne Ansprüche der Anleihegläubiger obenan und zwar'ommen zunächst russische Staatspapiere und staatlich
Mantierte Eisenbahnschuldverschreibnngen in Betracht .Die Schätzungen schwanken für Deutschland zwischen 1,2
nid l,5 Milliarden Mk . , wozu noch etwa 250 Mil -
ioneu rückständiger Zinsen seit 3Vs Jahren kämen . Bis

zum Dezember 1017 hat Rußland seine Zinsverpflich -i
tungen gegen die Neutralen und die Verbandsländes
— mit Hilfe der Vorschüsse des Verbands — erfüllt ; eS.
ist nicht einzusehen , warum die deutschen Gläubiger , di>̂ .
ihren Besitz an russischen Papieren seither versteuern
mußten , schlechter gestellt werden sollten . Bei den Frie «
densunterhandlungen würden also durch diese Forde «
ruuaen zu berücksichtigen sein . Vor allem wird dafür
zu sorgen sein , daß die kleinen deutschen Besitzer , die
durch die Anpreisungen der Anleihen seinerzeit sich be¬
wegen ließen , ihre Ersparnisse in Russenwerten anzu «
legen , nicht zu Schaden kommen .

Auch im günstigsten Fall wird es freilich ohne Ver «
lust nicht abgehen , schon wegen des Nubelkurses , dessen
katastrophale Entwertung nur langsam sich bessern wird .
Sind doch derzeit von meist ganz unkontrollierbaren
Staatsbanknoten 22 Milliarden Rubel (8 . März ds . Js .
noch 9,79 Milliarden ) im Umlauf , während beispielsweise
die französische Revolution 40 Milliarden (gleich 15 Mil¬
liarden Rubel ) ausgegeben hatte und der Umlauf der
deutschen Noten nur 10,6 Milliarden Mark beträgt . Ter
StaaLSbankrott ist also tatsächlich wohl nicht zu ver¬
meiden , wenn es auch noch nicht zutrifft , dast die russische
Regierung ihn förmlich angeordnet habe , wie aus . Lou -»
von gemeldet wurde . Wahrscheinlich wollte Lenin einett
Schreckschuß aus die chemaliaen Verbündeten abaeben ,und daun auch einmal sehen , welche Wirkung der auge¬
kündigte „ Staatsbankrotl " ans die Welt der russischen
Gläubiger habe . In Deutschland braucht man sich de ' r'
yalb nicht ins Bockshorn jagen zu lassen . Tank Hunden -!
bürg besitzen wir genügend Faustpfänder , um auch die
Interessen der deutschen Besitzer von Rnssenwerten best¬
möglich zu wahren . Jedenfalls werden sie gegenüber den
Neutralen nsw . nin nichts verkürzt werden . Den Schaden
sollen diejenigen tragen , bemerkt die „ Franks . Ztg .

" st h:
richtig , die die Mitschuldigen Rustlands sind und
dir ihm die Kriegskrcdite gegeben haben . Nach dem Pa¬
riser „ Figaro " beziffern sich die Gesamlguthaben der
Alliierten in Rußland (einschließlich der nach Japan
gegangenen Garantien für die russischen Munilionsaust .
Gäge in den Jahren 1914 und 1915 ) auf über 50 Mil -
narben Franken ohne die Beteiligung des Kapitals an
Priva Unternehmungen ; aus Frankreich sollen davon 35
Milliarden kommen .

Rnman von Leonere Pauy .

Auf den Zehenspitzen hin und her huschend , brachteße langsam und vorsichtig , um nur ja kein Geräusch zumachen , die verschiedenen Gegenstände an ihren gehöri¬gen Platz , nicht ohne alle Augenblicke mit der mitleidiggeflüsterten Frage : „ Wie geht 's ? " nach dem Ruhendenhinzuwenden .
„ Danke besser/ erwiderte Redwitz , dem der kühle Um¬schlag auf den brennenden Schläfen ersichtlich wohl tat .
„ Legen Sie gefälligst die Decke über mein Bett —da« Weiße belästigt meine Augen — und dann werdeich vorläufig Ihre Güte nicht weiter in Anspruch nehmenIch glaube , ich könnte jetzt ein wenig schlafen . "
Gehorsam tat die Frau , wie ihr geheißen worden ,und wollte eben mit einem leisen „Angenehme Ruhe "

das Gemach verlassen , als an die Tür geklopft wurde
„ Herein ! " ries Nedwitz , der sicher war , daß außer-sein Briefträger niemand in seine Wohnung kam , undven der Gedanke , einen Brief von Herta oder seiner Fa¬milie zu erhallen , förmlich elektrisierte . Wie groß aberNar sein Erstaunen , als anstatt des ersehnten Liebesbo -

»«u Don Braganca über die Schwelle trat .
, Mus den letzteren mußte der Anblick , der sich seinen
Augen bot , unbeschreiblich komisch wirken . Nedwitz , starrvor Erstaunen über den nichts weniger als erwarteten
Besuch , hatte sich halb ausgerichtet und sah mit der we "
ßen Binde , welche noch seine Stirn verhüllte , täuschenoeinem verwundeten Krieger ähnlich , der plötzlich in sei¬
nen Fieberphantasien den Feind erblickt . Das Lächeln-welches bei diesem stummen Empfang um Don BragancaS
Lippen zuckte , brachte ihn endlich zur Besinnung . Er riß
Pen feuchten Verband ab und schleuderte ihn der mit of¬
fenem Munde dastehenden Frau zu , worauf diese , er¬
schrocken über ihre Indiskretion , eilig hinausrannte . Donn¬
erst wandte er sich dem jungen Offizier zu , indem er den
Merklich machte, die 8übe auk den Boden ru stellen , kraute

er so freundlich , als seine Migräne und
'

der ungünstigeMoment zuließen : „Was verschafft mir die Ehre ? "
„Bitte , bleiben Sie ruhig liegen, " unterbrach Don

Braganca . „ Sie sind krank , wie ich sehe , und es tut mir
leid , Sie gerade jetzt belästigen zu müssen . Doch werde
ich Sie nicht lange aushalten . So wie Sie aber Ihre
bequeme Stellung verändern , gehe ich sofort wieder . "

Nedwitz wäre eigentlich nichts lieber gewesen, , als
daß dieser seinen Vorsatz ausgesührt hätte und gegan¬
gen wäre , aber die Höflichkeit zwang ihn , seinen Besu¬
cher festzuhalten . „ Ja , ich leide sehr oft an Migräne, "
sagte er , indem er den Kopf wieder auf die Kissen sinken
ließ — daß es die Folge des gestrigen Abends war , hätte
er um keinen Preis eingestehen mögen — „und diesmal
ist das Nebel besonders hastig . Darf ich Sie bitten einen
Stuhl zu nehmen ? "

Don Bragance folgte der Aufforderung und liebkoste
dann eine Weile schweigend seinen dunklen , seidenweichen
Schnurrbart . Redwitz betrachtete ihn unter den halb

geschlossenen Lidern mit neugieriger Spannung und war¬
tete ungeduldig , bis er sprechen würde . Ueber den Zweck
des Besuches war er sich so ziemlich klar , und da er sich
von jeglicher Schuld frei fühlte , machte ihm die Sache
eigentlich mehr Spaß als Aerger . Endlich Men Don
Braganca eine passende Einleitung gefunden zu haben .

„Ich bin gekommen , um von Ihnen eine Erklärung
zu fordern, " begann er , sich dabei des . reinstzm Franzö¬
sisch bedienend , wie um jedes Mißverständnis von vorn¬
herein auszuschließen .

„ Aha , jetzt kommt 's, " dachte , und laut sagte er : „Es
wird mir ein Vergnügen sein , Ihnen Bescheid zn geben .

"
„ Von Vergnügen zu sprechen , finde ich ein wenig vor¬

eilig, " meinte der Offizier gedehnt . „ Doch wenn ich an -
nchmen darf , daß Sie den Grund meines Kommens noch
nicht erraten haben , so möchte ich Ihnen denselben so
kurz als möglich auseinandersetzen .

"
„Bitte , sprechen Sie .

"
„ Wie Sie vielleicht schon bemerkt haben , ist Donncv .

Juez
„ Ihre Braut , jawohl . "
„Gm . iaaen wir „Braut " . Ein wotzlaestMscS

) Lächeln spielte , als er das Wort aussprach , um Don Vra, .
l gancas Mund . „ Ueber kurz oder lang hoffe ist sie s^
- nennen zu dürfen , aus jeden Fall aber stehe ich schon jetzig

in einem derartigen Verhältnis zu ihr , daß ich wohl das :
Recht zu haben glaube , über eine gewisse Angelegenheit ^
von Ihnen Auskunft zu verlangen . Das Zusammensein
welches Sie gestern so absichtlich in Donna Jnez Salon
herbeizusühren wußten , hatte jedenfalls einen bestimmten
Zweck ? "

„ Allerdings . Wenn ich mich recht erinnere , hat di »
Sennora Ihnen vor mir Aufklärung darüber gegeben . "

Trotzdem die eigentliche Ursache ihres Zusammen « ,
seins höchst unschuldig gewesen , durfte Redwitz dieselbe, '
wollte er Donna Jnez nicht der Lüge zeihen , dennoch ,
nicht angcben . Er blieb daher bei dem von ihr angedeute -1
ten Vorwand und bemühte sich , die Wahrheit desselben ^
durch die trotzige Art , in der er davon sprach , zu bestätigen .

'

„ Ja , die Sennora zeigte Ihnen das Bildnis ihrer
verstorbenen Mutter, " nickte Don Braganca , „ an und für
sich eine harmlose Sache , aber Sie müssen dabei in eine ,
etwas zu nahe Berührung mit ihr — ich will nicht sagen
Umarmung , denn das hätte Donna Jnez Wohl zu ver¬
hindern gewußt — gekommen sein . Ihre Verwirrung ,
mehr aber noch das Stückchen Spitze , welches ich bei mei¬
nem Eintritt ins Zimmer deutlich an Ihrem Knopfe

sah und welches Sie daun so schnell hcrabrissen , sprach
dafür . "

Die Uuversorcntzeit , mit welcher Ton Braganca ihn
einer Taktlosigkeit beschuldigte , trieb Nedwitz die Zornes -
röte in die Wanaen . Er hätte sich sicherlich von seinem
Aerger fortreißen lassen , wenn nicht das erneute heftig «
Dämmern in seinen Schläfen ihn rechtzeitig daran er- '
liniert hätte , daß sein kranker Kopf der Ruhe bedürfe .'

0 beherrschte er sich und entgcgncte kurz :
„ Sie haben richtig gesehen , aber falsch beurteilt . Nichts

tag mir ferner als das Alleinsein mit Donna Jnez zu
wm unlauteren Zweck zu benutzen , welchen Sie mir so.
bereitwillig unterschieben . Die einfache Tatsache ist die :
Die Sennora streckte plötzlich den Arm aus , um mich auf
etwas aufmMsam zn machen , und blieb mit dem Aermel
an meinc -u Rc -cttnopj hängen . Tie Situation war für



Eine weitere Forderung besteht endlich in Pcn An¬

lagen deutschen Kapitals in den verschiedenen Aktienge¬
sellschaften wie Siemens und Halske , Allgemeine Eiek-

trizitätsgesellschaft (A . E . G .) Berlin -Petersburg n . a . Ter

Betrag dürfte sich auf einige hmldert Millionen Rubel

belaufen .

Wo liegt der Schlüssel zum Endsieg ?
Tie Neutralen sagen es uns , wenn wir es selbst

noch nicht wüßten . So schreibt das „ Bert . Tagebl .
" :

Tie neue deutsche Abwehrtaktik in Flandern hat sich
bewährt . Tie englische Taktik hat versagt . Das ist heute
schon — nach dem ersten Großkampftage — scstzustellen
Militärisch zeigt sich Deutschland zu Beginn des 4 . Kriegs¬
jahres auf der vollen Höhe seiner übermenschlich schweren
Aufgabe . Man gewinnt , angesichts der Aussichtslosig¬
keit , die Entscheidung auf dem Schlachtfeld herbeizuführen ,
immer mehr den Eindruck , daß die Entente , an ihrer
Spitze England und Amerika , den Krieg nur noch aus

wirtschaftlichen Gründen hinansznziehen bemüht ist !
Tas wird ihnen auch nicht helfen und »ns den End¬

sieg nicht entreißen , wenn auch lvir daheim ans der Höhe
unserer wirtschaftlichen Aufgaben stehen . Eine der vor¬

nehmsten ist die Stärkung unserer wirtschaftlichen Kraft ,
die zu einem großen Teil ans dem Goldbestand der Neichs -

bank ruht . Durch fleißige Goldabliefernng erfüllen wir

diese Aufgabe . Versagen wir hierin nicht, tun wir daheim
unsere Pflicht ebenso wie unsere Brüder draußen , die den

feindlichen Niesensturm abwehrten , der sich auf sie warf
und ait ihnen gcrbrach , dann ist der Endsieg unser !

Leser merk ' s und wcrk ' s ! Entreiße den tapferen Helden
draußen nicht den so glänzend aber auch so teuer er¬

rungenen Sieg durch schnöde Goldgier daheim !
> 7 - Pfarrer G . Hasst, Titzenbach .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Tez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

InFlandern und von der Scarpe bis zur Somme
entwickelten sich am Nachmittag vielfach lebhafte Artillerie -

kämpfe .
s Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
' Tie Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege .
Ist überraschendem Vorstoß holten Sturmtrupps nord¬
östlich von Craonne 22 Franzosen aus den feindlichen
Gräben . Auch in anderen Abschnitten wurden in Erkun¬
dungsgefechten Gefangene eingebracht .

Starker Einsatz der Fliegerverbände , namentlich an
der französischen Front , führte zu heftigen Lustkämpfen ;
unsere Gegner verloren 11 Flugzeuge und einen Fessel¬
ballon .

„ Oestlicher Kriegsschauplatz : ;
t Nichts Neues .
? Mazedonische Front : < »st
? Keine größeren Kampfhandlungen . '

Italienischer Kriegsschauplatz :
Zu beiden Seiten der Brenta und an der unteren

Piave zeitweilig gesteigerte Artillerietätigkeit .
st . Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

> An den Fronten ist nicht viel Bewegung , wenigstens
wird darüber nichts gemeldet . So viel weiß man jedoch,
daß an der englischen Front eine starke Erschöpfung
etngetreten ist, die durch das protzige Geschützfener nur
rwäürftig verhüllt wird . Tie Deutschen sind an der
ganzen Westfront die Herren der Lage . Auf englischer
Seite gibt es auch keinen Einsichtigen mehr , der das
nicht sich selbst sagte , oder im engsten Vertrautenkreise
zugäbe , aber für einen größeren Kreis ist die Erkenntnis
noch nicht reif . Darum hat auch Lord Landsdowne
in seinem offenen Brief an den „ Daily Telegraaf " nur
hinter einem dichten Schleier das Bild der , militärischen

mich viel weniger angenehm , als Sie vielleicht zu denken
belieben , und meine Gedanken waren in jenem Augenblick
nur darauf gerichtet , die Sennora so rasch als möglich
aus ihrer peinlichen Lage zu befreien . Als sie hörte , daß
sich jemand näherte , riß sie sich los und die verhängnis¬
volle Spitze blieb an meinem Knopf . Sollte Ihnen mein
Ehrenwort in dieser Angelegenheit nicht genügen , dann
bedaure ich lebhaft , Ihnen nicht weiter dienen zu können ."

» Selbstverständlich genügt mir Ihr Ehrenwort, " be¬
ritte sich Don Brag .. ,,i-a zu versichern , „auch ist es keines¬
wegs meine Absicht, Sr ? beleidigen zu wollen . Aber
Sie werden begreifen , daß es mir nicht gleichgültig sein
kann , wenn ein anderer sich, wie ich anfänglich vermutet ,
in mein Gehege drängt .

"
„Nun , dieser andere werde ich gewiß nicht sein, "

erwiderte Redwitz , „ mein Sinn steht nicht nach Liebe , auch
bin ich zu bescheiden und zu vernünftig , um meine Augen
so hoch zu erheben . Und drittens noch " — sein Gesicht
nahm einen wehmütigen Ausdruck an — „bin ich ein
kranker Mann .

"
Urplötzlich hafte ihn die Lust überkommen , gleich dem

Liederdichter Heine mit seinem Leid , das er übrigens von
Lag zu Tag mehr schwinden fühlte , zu kokettieren .

„Ah , Die sind krank — unheilbar ? " forschte der Of¬
fizier in einem Ton « , welcher mehr Interesse als Teil¬
nahme verriet .

» Diese trostreiche Versicherung werde ich Ihnen erst
in einigen Monaten geben können . Sollte eS Sie jedoch
interessieren , Tag und Stunde meines Ablebens zu er¬
fahren , so werde ich meinen Angehörigen den Auftrag
erteilen , Sie davon zu benachrichtigen .

"

„ Entschuldigen Sie . wenn ich mich schlecht ausgedrückt
habe, " verbesserte Don Braganca . „Ich habe keine Ur¬
sache , Ihnen den Tod zu wünschen , und wenn Sie mir
versprechen wollen , sich von Donna Jnez so fern wie mög¬
lich zu halten , hoffe ich sogar , daß wir Freunde bleiben .
Mädchen haben oft seltsame Launen , das Neue , Fremde
reizt sie . es wäre immerhin möglich , daß die Sennora an

und politischen Lage äu ; znzcigen gewagt . Ein Satz , der

bittere Wahrheit für England enthält , wurde mic 10

.Sätzen umkleidet , die Tentschlands Not verkünden . Abe >-

ons ist nur ein dialektischer Knnstgriff der öffentlichen
Meinung gegenüber ; man hat den Lord in England und

außerhalb wohl verstanden . Tie Lage ist hoffnungslos , so
Meint Landsdowne ; sehen wir zu , daß wir durch ein

möglichst sicheres Auftreten den Deutschen imponieren
und sie doch noch dazu bringen , ihrerseits nachzngeben .

. Der Erfolg der Schlacht von Cambrai und der Nieder -
' -cingung Rußlands . Tas Ausscheiden Rußlands hat das

strategische Grundproblem des Weltkriegs , die Einkreisung
eitler . Mächtegruppe durch eine mehr als doppelt so starke

andere Mächtegruppe , zerrissen . Tie Umfasjang im Süd -

oste», in Ma - äwinen , eine taktische Mißgeburt von An¬

fang an , schaltet als Bedrohung der Mittelmächte irw -

öer zum jomrdsovieltcn Male angekündigten „ nniniltc .
Lar bevorstehenden " griechischen Mobilmachung in der

Kriegslage mehr und mehr ans . In Italien ist der stra

tegische Plan der Entente wie ein Kartenhaus zusammen -

gestttrzt . Und dazu Cambrai ! Lord Landsdowne , einer

der schärfsten Gegner Tentschlands , der ein Hauptver¬
dienst um die Einkreisung Deutschlands hat , sieht die

Tinge genau so, wie sie sind . Darum bläst er : Tas

Ganze Halt ! Jetzt glaubt er noch für England einen

Frieden herausschlagen zu können , bei dem England als

Sieger erscheint . Ob das später noch möglich sein wird ?

Daher redet der edle Lord den Deutschen zu , sie sollten
doch keine Furcht haben , England beabsichtige ganz gewiß
nicht die „ Vernichtung " des deutschen Volkes oder die Ein¬

mischung in seine inneren Verhältnisse , auch solle es an
dem Welthandel wieder teilnehmen dürfen . Warum dann
Landsdowne die Einkreisung Jahre lang mit größtem
Eifer und bestem Erfolg betrieben , sagt Seine Lorchchast
nicht . Ter Brief hat in England und bei seinen Ver¬
bündeten , wie bemerkt , eine nicht zu unterschätzende Be¬

wegung ins Leben gerufen . Herr Lloyd George ist seit¬
dem von einer hartnäckigen Erkältung befallen . Trotzdem
werden wir ihn mit größter Vorsicht beurteilen müssen :
unter den Sammetpfoten von heute erkennen wir noch
deutlich die Krallen von ehedem und zum Frieden ist Eng¬
land doch wohl noch nicht reis genug .

Bei Cambrai sind 107 englische Panzerkraftwagen
(Tanks ) vernichtet worden ; 73 davon liegen hinteb
unseren jetzigen Stellungen und können zum Teil noch
verwertet werden , 34 befinden sich vor unseren Linien .
Tie letzteren sind gänzlich zusammengeschossen .

Ter „ Züricher Tagesanzciger " bestätigt , General
Haig werde wegen der Niederlage von Cambrai znrück-

treten und durch General Allenby (Palästina ) ersetzt
werden . .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 11 . Tez . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz : Im Piavemündungsge¬
biet versuchte der Feind ohne Erfolg die vorgestern ver¬
lorenen Gräben znrückzugewinnen .

- ^ Der Chef des Generalstabs .
'

_

.
' Ereignisse zur See :

In der Nacht vom 9 . auf den 10 . Dezember ist
S . M . S . Wien durch feindlichen Torpedvangcisf ver¬

senkt worden . Fast die ganze Bemannung wurde gerettet .
Flottenkommando .

Geheinrsitzrmg des italienischen Parlaments .
Bern , 11 . Tez . Am Samstag hat in Rom ein

dreistündiger Ministerrat stattgefunden . Ilm der Einset¬
zung einer Kontrollkommission zu entgehen , will die

Regierung in einer Geheimsitzung Mitteilungen über die

militärische Lage und über die Pariser Konferenz machen .
Lie Kammern sotten auch häufiger einberufen werden .
Meheimsitzungen der Kammern sind bisher in Italien
Acht üblich gewesen . )

Bern , 11 . Dez . Ter LebensmittelkommissarCrespi,
der von der Pariser Konferenz znrückgekehrt ist, er¬
klärte , dem „ Corriere della Sera " zufolge , die Sckmis -

rsuÄlsraHC sK nsch immer schwierig . Weitere Spar¬
maßnahmen feien in Italien notwendig . Was die Ver¬
sorgung Englands nnt LebenSmitteln anbelange , so habe
er gemeinsam mit dem Mailänder Präfekten Maßnahmen
ergriffen , damit sich die Vorfälle der letzten Tage nicht
wiederholten . HAnmerkung des WTB . : lieber die Allst
der Vorfälle ist nichts bekannt geworden . )!

- - '
^ --

- -
Der Krieg zur See .

Berlin , 10. Tez . (Amtlich . ) Eines unserer Tauch -,
boote hat im Atlantischen Ozean neuerdings 12 8ÄE
BRT . versenkt .

Tie deutsche Regierung hat für den versenkten hollän¬
dischen Dampfer „ Blommersdyk " 2 997 445 Gulden und
für den beschädigten Dampfer „ Ryndyk " 742519 Gulden
holländischer Währung an die geschädigte Reederei auS -
bezahlt . (Ta ein holländischer Gulden zurzeit der Aus¬
zahlung zu rund 2,75 Mk . bewertet wurde , so sind
für die beiden Schisse rund 8243 000 Mk . bzw . 2 042 00 «
Mk . , zusammen 10 285 000 Mk . bezahtt worden . D . ZHrh

Die Ereignisse im Westen .
Bestürzung in Frankreich. " i

Genf , 11 . Dez . Tas Pariser Blatt ,Ie PayS "
meldet , Clemenceau werde nächster Tage in der Kammer
eine Geheiinsitznng Vorschlägen . — In einer Besprechung
nnt Vertretern der Zeitungen gab Clemenceau vertrau¬
lich Auskunft über die Lage Frankreichs . Tie Anwe¬
senden waren von den Darlegungeil aufs höchste bestürzt .
' Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , II . Dez . Amtlicher Bericht von gestern noch-
mittag : Stellenweise Artilleneknmps .

Abends : Gruße Tätigkeit der beiden Artillerien zwischen
Aisne und Oise , in der Champagne , in der Gegend von Massige «,
auf dem linken Maasufer und im Ober -Elsaß . Auf der Fr » M
des Chaumewaldes und gegen die Gräben bei Lalonne stih . tm
die Deutschen nach heftiger Beschießung zwei Handstreiche « u »,
die in unserem Feuer scheiterten . Wir machten Gefangene .

A u De » englische Tagesbericht .
4 WTB . London , II . Dez . Amtlicher Bericht ron gestM
nachmittag : Kleinere Unternehmungen . - ^

Der türkische Krieg .
Jerusalem in der Hand der Engländer .
London , 11 . Tez . (Reuter .) Im Unterhaus teilte

Bonar Law mit , daß Jerusalem , nachdem eS umzingelt
worden war , sich ergeben hat . - i

W ? Neues vom Tage .
' Herrenhansreform .
Berlin , 11 . Dez . Nach einer Mitteilung d'er „ Au¬

di s -ben Presse " ist beabsichtigt , auch eine Vertretung
des Judentums im H irrenhause , wie sie schon für
die Geistlichkeit der christlichen Konfessionen vorgesehen ist,
zu schaffen . Wahrscheinlich werde die Vertretung de«
Judentums eine ohne Präsentation vom König direkt be¬
rufene Persönlichkeit sein . Voraussichtlich werde die WaM
aus einen Rabbiner fallen .
Tie Wahlreform an die Kommission verwiesen .

Berlin , 11 . Tez . Das Abgeordnetenhaus beendiale
heute die erste Lesung der Wahlrechtsvorlage und verwÄA
sie an eine Kommission von 35 Mitgliedern . f

Ständische Vertretung der Beamtenschaft .
Berlin , 11 . Tez . Die InteressengemeinschaftDeut¬

scher Beamtenvereine hat eine Versammlung abgehrtt -
ten , um zu der Reform deS Herrenhauses Stellung¬
en nehmen . Tie Versammlung , die aus Reichs - , StaatS -
nnd Gemeindebeamten und Lehrern bestand , vertrat dem
Standpunkt , für die Beamtenschaft in Berücksichtigung
ihrer Zahl ,„ id Bedeutung im Volkskörper grundsätzliW
eine Beteiligung in dev Zusammensetzung der HerrWA ^
Hauses zu fordern . . . . d- -1
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Ihnen Gefallen fände . Sie sind , von angenehmem
Aeußern . .

„Oh , bitte , keine Schmeichelei, " unterbrach Redwitz ^

ungeduldig . „ Wir sind doch keine kleinen Mädchen , die
sich gegenseitig über ihre Vorzüge ausklären . Einen Ri¬
valen haben Sie an mir nicht zu fürchten , das kann
ich Ihnen versichern . Was aber meine Ihnen für die Sen¬
nora so gefährlich scheinende Gesellschaft betrifft , so sage
ich nichts weiter , als daß ich die Sennora weder aufsuchen
noch geflissentlich vermeiden werde . Ich bin kein kleiner
Junge , dem man vorschreibt , welchen Weg er zu gehen
hat .

"

„Was Sie eben sagten , genügt . Wollen Sie nur noch
die Freundlichkeit haben , mich wissen zu lassen , was
Sie mit der in Ihrem Besitz befindlichen Spitze zu tun
gedenken . "

Nedwitz unterdrückte nur mit Mühe ein Lachen . „Da¬
ran habe ich wahrlich noch nicht gedacht, " entgegnete er
so ernsthaft als möglich , „ jedenfalls aber werde ich sie bei
nächster Gelegenheit der Sennora zurückerstatten , falls

sie überhaupt auf Rückgabe reflektiert .
"

„ Ich denke doch. Wann vermuten Sie , daß sich Ihnen
Gelegenheit - dazu bieten wird ? "

„Oh . an einem der nächsten Nachmittage wahrschein¬
lich schon . Wie Sie bereits wissen , male ich die Alham¬
bra , und da die Sennora daselbst zu promenieren pflegt ,
wird eS mir ein leichtes sein , sie zu sprechen .

"

» Sie sind im Irrtum . Donna Jnez stellt auf mei¬
nen Musisch hin von heute an diese Spaziergänge ein . Die
Gelegenheit , sie zu sprechen , dürfte für Sie daher nichi so
bald wiederkommen . Wenn Sie mir also die Spitze
überlassen wollten , so könnte ich es vielleicht besser besor -
gen als Sie selbst .

"

„Aber mit Vergnügen, " lachte Redwitz , dem die Eifer -
sucht des Offiziers ungeheuren Spaß bereitete , „bringen
Sie das Stückchen Spitze der Sennora , ich werde es
Ihnen sofort geben . Ach so ! " — sich halb aufrichtend ,
tastete er nach den schmerzenden Schläfen und deutete dan «

mit flehender Gebärde nach dem Fenster — „dort häng »
mein Frack . Wenn Sie die Güte haben wollen , es aiW
meiner linken Tasche heranszunehmen . Ich kan» niiK
ausstehen , jeder Schritt verursacht mir greuliche Schmer¬
zen im Gehirn .

"
Don Braganca erhob sich allsogleich . „ HerauSnetz -

men werde ich ' s zwar nicht, " sagte er höflich , „ aber ich
werde Ihnen das Kleidungsstück hertragen , damit Sie
selbst es mir geben . " Er schritt zum Fenster , nahm de«
Rock vom Riegel und reichte ihn Redwitz , welcher erst « ach
längerem Suchen das Spitzenrestchen , an dessen Besitz Do «
Braganca so viel gelegen war , zum Vorschein brachte .

„So , danke , nun will ich Sie nicht länger belästigen .
"

Don Braganca steckte das Kleinod sorgfältig zu sich
und wollte sich dann mit einigen Abschiedsworten entfer -
nen .

„ Einen Augenblick noch," sagte Redwitz . „ Gestatte «
Sie , daß auch ich eine Frage an Sie stellt . Die Liebens¬
würdigkeit , welche Sie gestern nach dem bewußten Vor¬
fall an mich verschwendeten , steht in seltsamem Wider -
spruch zu Ihrem heutigen Besuch . Ich weiß nun al¬
lerdings , daß Ihr Interesse an meinen persönlichen Ver¬
hältnissen den Zweck hatte , unauffällig meinen Ausent -
haltsort zu erfahren , aber ich muß gestehen , daß ich diese
Art höchst sonderbar finde . Ein Deutscher würde solche

,mwege vermeiden . Warum hüllten Sie sich tti die
Maske der Freundschaft , anstatt sofort die Auskunft zu
verlangen , welche Sie hellte von mir begehren ? Ich hätte
Ihnen genau so offen und ehrlich geantwortet , wie ick
eS eben getan.

"
„ Ein Gesellschastsabend eignet sich nicht zu Ausein¬

andersetzungen . Auch konnte ich ja im vorhinein nicht
wissen , welche Antwort Sie zu geben hätten , und es hätte
möglicherweise zu einem hitzigen Wortgefecht komme «

können . Die Kaltblütigkeit der Deutschen ist uns Süd¬
ländern fremd . Die momentane Erregung — der Cham¬
pagner — was rede ich noch ? Ein unehrerbietiges Wort
von Ihnen in bezug auf Donna Jnez hätte genügt ,
Ihnen meine Forderung zu schicken . " . , .



1 Ai » Kri »d »uretttschließttng von Erzdevger
angeregt .

Berlin , 11 . Tez . Auf eine Anfrage der londoner
„ Westminster Gazette " beauftragte der Neichstagsabg ,
Erzberger den Ausschuß der Berner Konferenz , der
Gazette mitzuteilen , daß die Fricdensentschließnng des
Reichstags von : 19 . Juli von ihm angeregt worden sei .

Berlin , 11 . Tez . Seit Ablehnung des Friedens '
angeLots durch die Entente haben sich die Ergebnisse der
deutschen Kriegsanleihen um mehrere Milliarden gestei¬
gert . Am Jahre 1916 betrug das Ergebnis der Kriegs¬
anleihen 21,4 Milliarden Mk . , im Jahre 1917 25 . 6
Milliarden .

Verbotene Versammlung .
Berlin , 11 . Tez . Das Oberkommando in den

Marken hat eine für Sonntag geplante Versammlung
der sozialdemokratischen Partei für das Wahlrecht ver¬
boten . Ter Parteivorstand hat beim Reichskanzer Be¬
schwerde erhoben .

Berlin , 11 . Tez . Der Vorstand der „ Deutschen
Baterlandspartei " erklärt , daß er der Gründung des
„ Bundes der Kaisertreuen " fernestehe .

Abdankung - es Königs Ferdinand ?
Bukarest , 11 . Tez . Ungarischen Blättern wird

gemeldet , Kvn .g Ferdinand von Rumänien beabsichtige ,
zu Gunsten seines Sohnes Karl abzndanken . Verschie¬
dene Führer der konservativen Partei , denen sich auch
liberale Parteiführer angeschlosfen haben , beraten seit
einigen Tagen über die Rettung des Landes . Peter
Carp habe bereits Fühlung mit den Mittelmächten ge¬
sucht .

Das freie Finnland .
Vtoikholm, 11 . Tez . „Nationaltidcude" meldet aus

Haparanda , daß der Verband der Schifsskapitäne in
Helsingfors in einer Versammlung die Frage der neuen
Flagge des unabhängigen Finnlands erörtert habe . Man
habe sich auf eine Flagge geeinigt , die auf rotem Grund
ein gelbes Kreuz mit 9 weißen Sternen im oberen lin¬
ken Feld zeige . Tie russischen Briefmarken sind schon
seit dem 15 . November durch finnische ersetzt worden .

Tie schwedische Presse tritt dafür ein , daß Schwe¬
den als erstes Land Finnland als unabhängigen Staat
anerkennen müsse . Tie zukünftige Lage des finnischen
Volkes hänge davon ab , wie Schweden sich ihm gegenüber
verhalten werde .

s Die Revolution in Portugal .
Lissabon , 11 . Tez . Die Regierung forderte den

Präsidenten der Republik auf , zurückzutreten . Da dieser
sieh weigerte , so wurde er ersucht , sich als verhaftet zv
betrachten .

j
Die italienische Valuta .

Bern , IO Tez . Tie „Züricher Zeitung" meldet
aus Italien : Ein Dekret vom 6 . November bestimm :
einen festen Wechselkurs für Zollzahlungen während des
Krieges und bis 6 Monate nach Schluß des Friedens .
Danach können Zölle nicht nur in Gold , sondern auch
in Staats - und Banknoten mit einem Zuschlag von
SO Prozent entrichtet werden . Tie öffentliche Be¬
kanntgabe der im freien Börsenverkehr erzielten Kursc
für Banken auf Jndustriewerte wurde verboten . Am
letzten Samstag wurden in Mailand für 100 Francs
.189,5 Lire bezahlt . Seit dem 16 . November werden
in der italienischen Presse ke.ing offiziellen Mittelkurfe
Vehr bekannt gegeben . - j -

Einheitsbrot in Amerika .
Kopenhagen , 11 . Tez . „Ekstrabladet" meldet ans

khristiania : Reisende , die aus Amerika hier eingetroffen
sind , erklären, - daß von Neujahr an in Amerika ein

Einheitsbrot aus einer Mischung von Mais und Weizen
eingeführt werden würde , da großer Mangel an Weizeu
bestehe . Auch auf anderen Gebieten mache sich der Kricc
in Amerika immer mehr fühlbar ; namentlich herrsche star¬
ker Mangel an Kartoffeln , mit denen ausgedehnte Spe -

Elationen betrieben würden . ^

Wirren in Nußland .
Petersburg , 11 . Tez. (Central NeivZ-Meldimg .

Tie maximalistische Regierung hob in einer Proklamw
tion jeden persönlichen Grundbesitz auf und erklärte de:
Grund und Boden für Staatseigentum .

Lenin will die Entscheidung über den Waffenstiü
stand der verfassunggebenden Versammlung Vorbehalten
um sich selbst der Verantwortung zu entziehen . Tie Ver¬

sammlung soll angeblich in den nächsten , Wochen, zu -

sammentreten , doch sei es fraglich , ob viele Abgeordnet !
aus den Provinzen zugegen sein können , da die Eisen -

bnhnverhältnisse ungünstig seien .
Ter englische Botschafter Buch anan erklärte einen

Abordnung der russischen Presse , die er zu sich gebeten
hatte , die Politik Großbritanniens werde böswillig ent¬

stellt . England empfinde Zuneigung zu Rußland ; er

wisse, wie Rußland durch die schweren Kriegsopfer mit
die allgemeine Auslösung durch die Umwälzung erschöpft
sei . England habe keine Zwangsmaßnahmen vor , aber
es könne nicht einverstanden sein, daß der Rat der

Volkskommissare ohne vorherige Beratung mit den
Alliierten einen Sonderfrieden schließe . Ter Vertrag vom

September 1914 habe auch für die neue Demokratie noch
bindende Kraft . (Tie Engländer schlagen ans einmal einen
««deren Ton an .)

London , Ift Tez . „Daily Chronicle" meldet aus
Petersburg , die ukrainische Räda habe sich mit 29 gegen
8 Stimmen gegen ehren sofortigen W a ff e n st ill -

Aand erklärt .
Kopenhagen , 11 . Tez . „ Berlingske Tidende" er¬

fährt über Stockholur aus Petersburg , daß Kalcdin den

Arbeiter - und Soldatenrat in Nowotscherkesk verhaftet
habe . Tie Regierung habe beschlossen, Truppen gegen
.ihn zu entsenden .

"

O Die vufsische Staatsanleihe 1906 .
h , London . 11 . Dez . ( Reuter . ) Laut Bekanutma -

Regierungsanleihe von 1906 , die die Zinsbögen znm
Bezug der neuen Ziusscheiue eingercicht haben , gegen
Vorzeigung der für die Bögen ausgestellten Empfangs¬
bescheinigung die Bezahlung der am 1 . November fäb -
ligen Zinsen bei Baring Brothers in London erlangen .
1 -re neuen Zinsfcheinbögen sollen dann ohne Zinsschein
vom 1 . November ansgehändigt werden , wenn sie ans
Rußland eingetroffen sein werden . - .

.M - k

Vermischtes .
Eisenbahnunglück . Am 11 . Dezember morgens 5 Uhr stieß

der Schnellzug ron Hnbeslal auf dem Bahnhof Dinen (Rheiiipr .)
infolge Ucbcrfnhreiis des Haltesignals auf einen anderen Zugl
w Tote und 80 Verletzte sind scstgestcllt .

, Totschlag . Die 65jäh . igt Psiirtnerschefrau Möller In Ber .
litt schlug bei einem häuslichen Streit ihrem um 3 Jahre jün¬
geren Ehemann eine Wasserflasche ans den Kopf , worauf dieser
tot zu Boden sank .

Ein Enkel Bismarcks gestorben . An den Folgen eines
Leidens ist in einer Kieler Klinik Rittmeister Graf Christian zu

Rantzau gestorben . Cr folgte seinem erst zu Ende Novem¬
ber Heimgegangene, ! Vater . Der Verstorbene stand im 37 . Lebens¬

jahre . Der Gräfin Marie zu Rantzau , der Tochter des Fürsten
Bismarck , ist von den drei Söhnen nunmehr nur noch der jüngste .

Graf Heinrich , geblieben .
Sieben Brüder mit dem Eisernen Kreuz . Der in Bargstedt

bei Nortorf ( Schleswig - Holstein ) wohnende Altsitzer Heinrich

Böhls hat sieben Söhne , die sämtlich an verschiedenen Fronten

im Felde stehen . Alle sieben Söhne Pöhls sind wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden . Einem der Söhne Pöhls , der als Eanitätsunteroffizier
!in Felde steht , ist außerdem ein Diplom verliehen worden .

Undank . Ein betagtes Architekten -Ehcpaar in Berlin hatte

die 14jährige Elise Nickel , die Tochter einer Kriegerstau . als

Pflegetochter zu sich genommen und ließ das Kind , das begabt

schien , die Fortbildungsschule besuchen . Dieser Tage fand man

das Ehepaar vergiftet im Bett , doch wurden beide noch ge¬

rettet . Die Nickel gestand , daß sie die Pflegeeltcrn durch

Oeffnen des Gashahnens !m Schlafzimmer habe töten wollen ,

weil sie in der Haushaltung hätte Mitarbeiten sollen .

SOu Zentner Aepfel beschlagnahmt . Ein Beamter der Ber¬

liner Preisprüsungsstelle ermittelte , daß bei einer Kleinhändler »!

K . seit Mitte November dieses Jahres in einem Keller sin

Zentrum Berlins Aepfel lagerten . Die Ware sollte offenbar von

der Klemhäiidlerin zu Weihnachten unter Ueberschreitung der

Höchstpreise an gute Bekannte verkauft werden , Auf Der -

langen der Preisprüstingsstelle wurde der gesamte Vorrat jetzt
durck Krlegswuchcramt beschlagnahmt .

Badens
Karlsruhe , 11 . Tez . Im dichtgefüllten Em-

tra '
chtsaal sprach gestern abend auf Einladung des na¬

tionalliberalen und des jungliberalen Vereins Reichstags -

abg . T -r . Skr esemann über das Thema „ Ans dem

alten in das neue Deutschland "
. Seinen über zweistün¬

digen Ausführungen stellte der Redner die Vorgänge im

Osten , die Waffenstillstandsverhandlungen voran , die zeig¬
ten , daß wir damit auf dem Weg zum Frieden fort¬

geschritten feien . Im folgenden beleuchtete er die poli¬

tische Lage , die Wirkungen des Tauchboot -Krieges und

die Anstrengungen unserer Feiude , -da sie militärisch nicht

mehr siegen könnten , durch diplomatische Schachzüge soviel
wie möglich für sich heraus zu schlagen . Im Mittelpunkt
seiner Ausführungen standen dann seine -Tarlegungen über
die politischen Wirkungen des Krieges .

'
» Stresemann hob

dabei hervor , daß der wirtschaftliche Zusammenbruch Ruß¬
lands bei uns in Deutschland noch immer unterschätzt
werde . Deutschlands Zukunft dürfe nicht nur auf Volker -

Verträgen , sondern müsse auch auf feine Macht be¬

gründet sein . Auf innerpolitische Fragen übergehend
betonte der Redner , daß der innere Konfliktstoff seit der

Berufung Hertlings , Friedbergs und von Payers an

wichtige Reichsposten beseitigt worden sei . Was die finan¬
zielle Lage Deutschlands anbelange , so sei diese eine gute
und er habe die feste Hoffnung , daß Deutschland wohl
im Stande sei, die großen Kriegslasten zu tragen . Schließ¬
lich wandte sich der Redner gegen zu umfangreiche Staats¬

monopole und Zwangssyndikate unter staatlicher Betei¬

ligung . Tie Ausführungen fanden starken Beifall .
(--) Karlsruhe , 11 . Tez . Um den gesteigerten Auf¬

gaben und erhöhten Anforderungen , die der Krieg und in

nicht geringerem Maße auch die kommende Friedenszeit an
die Frauen stellt , gerecht werden zu können , ist vor

kurzen ! ein Verband der israelitischen Frauenvercine Ba¬

dens , mit dem Sitz in Karlsruhe ins .Leben getreten . Vor¬

sitzende ist Frau Antonie Elsas .
(-) Pforzheim , 11 . Tez. Als ! Nachfolger des im

Felde gefallenen Bürgermeisters Tr . , Schweickert ist der

seit mehreren Jahren als juristischer Hilfsarbeiter bei
der Stadtverwaltung tätige Stadtrechtsrat St r e u g in

Aussicht genommen . Tie Ersatzwahl , findet am kommen¬

den Donnerstag statt . L -

(- ) Ettlingen , 11 . Tez . Eine
'
Anzahl junger Bur¬

schen, fast alle noch schulpflichtig , stahlen auf dem Bahn¬

hof aus einem Eisenbahnwagen , an dem sie die Plombe

entfernten , 16 Paket Zucker . Tie Früchtchen sind er¬
mittelt . 7

(- ) Singen -Hohentwiek , 11 . Tez . Ter hier abge¬

haltene 50 . Verbandstag der Obcrbadischen Kreditge¬
nossenschaften war aus dem Oberland stark besucht . Ter

Berband umfaßt heute über , 28 000 Mitglieder . Zu

Beginn der Sitzung gedachte der neue Verbaudsdirek -

lor Schleicher seines verstorbenen Amtsvorgängers Stad¬

ler von Jestetteu . Im Mittelpunkt der Tagung stand
die Gründung von Mittelstandshilfskasseu in Bade » , der

man zustimmte . Ans dem Bericht des Verbandsdirektors

ging hervor , daß die Geschäftstätigkeit in allen Verbauds -

-" m-einen auch im dritten Kriegsjahr ganz bedeutend ,
„ ..genommen hat und daß sich bei allen Vereinen be-

deutende flüssige Geldmittel angcsammelt haben , die für ^

die Uebcrgangs - und Friedenszeit wertvoll sind .
- - . . -- - ' -

i .
— Füttert die Vögel ! " OttjW
— Die Vergütung der Gemeinde « für die

amtlichen Bekanntmachungen . Die Stadtverortm«-
.en-Vei -sammlnng in Herne erhöhte die Entschädigung
zen , die die Stadt an die Zeitungen für die Veröffent¬
lichung der amtlichen Bekanntmachungen zu zahlen hat ,
von 750 auf 1500 Mark , mit rückwirkender Kraft . Bei

dieser Gelegenheit wurden von einem Stadtverordneten

Ausführungen gemacht , die — weil für die Lokalpresse
im allgemeinen zutreffend — an dieser Stelle Platz sin ,
den mögen . Ter Herr führte u . a . aus : -

Wenn man sich die unzähligen Bekanntmachungen , die der

Magistrat in einem Jahr erläßt , vergegenwärtigt , und dem
Sie Entschädigung gegenüberstellt , dann findet man ein arge
Mißverhältnis . Ich schätze die Zeilenzahl , die für den Dn

dieser Bekanntmachungen zu setzen sind , auf mindestens SOtöO

Zeilen . Die Selbstkosten für die gemischte Zeile zu setzen

betragen 5 Pfg . Das macht bei 50 000 Zeilen 2500 Mark .

Rechnet man nun noch das Papier und den Druck hinzu , dann

teilen sich die Selbstkosten aus ü ber 3000 Mark . Mein «

Herren ! Ich habe hier nicht die Absicht , mich für die Herner
Zeitungen ins Zeug -ai lege» . Das ist ihre eigene Sache
Aber ich möchte die E ./e der Stadt gewahrt wissen . Die Sstidt

sollte sich zu vornehm halten . Geschenke von den Zeitungen an -

zunehmcn und ich halte es für ein Geschenk , das die Zeitungen
der Stadt darbringen iür die Aufnahme dieser Bekanntmachungen .

Ls gibt kein Gewerbe , das finanziell derartig durch den Krieg

getrosten wird , wie das Zeitnngsqewerbe . Auf der einen Seite

eine Steigerung der Rohmaterialien um 300 bis 500 Prozent :

Ausfall fast aller Eeschästsan, - eigen , auf die das Zeitungwese »

nun einmal eingestellt ist und die seine Hauptelmmhmequell «

bildeten . Auf der anderen Seite nur eine geringe Abonnement »-

preiscrhöhiing . die die Verteuerung der Rohmaterialien nicht-

wett machen kann . Es mussten bereits Hunderte von Zeitung «»

ihr Erscheinen einstellcn . Weitere Einstellungen werden folge«.

Es sicht fast darnach aus , als wenn man allmählich die sämt¬

lichen Zeitungen als ein lästiges Nebel erdrosseln wolle . H !er-

hu sollten die Siädte nicht beitragen , sondern eine Entschädig » »«

zahlen , die wenigstens den Selbstkosten entspräche .

— Preissteigerung der Tierpekze . Ganz mär¬
chenhaft klingen die Preise , die jetzt für Pelze (rohe

Stcmdware ) bezahlt werden : Füchse 100 Mk . , Stein¬

marder 125 —150 Alk . , Baummarder bis 100 Mk ., JltiS

bis 45 Mk ., Dachse 10 Mk . , Maulwurfsselle 1 Mk .

Luther und die Entscheidungsjahre der Re¬
formation . Von den Ablaßthesen bis zum Wormser-

Edikt . Von Karl Kolkosf . Angeregt durch den Auftrag ,

zu der von Tr . Borcherdt besorgten Luther -Ausgabe die

Eutstehungssituatiou der ausgewähkten kirchenpolitische »

Schriften zu zeichnen , ist der Verfasser zu der Abfassung

dieser zusammensassc - m Darstellung des wichtigsten Ab¬

schnittes der deutschen : Formation gekommen , in dem

sich der Geist Luthers am r ünsten auswirkte , in dem aber

die Gefahr , durch die Machenschaften der römischen Gegner

und der diesen Verbündeten erstickt zu werden , am größten

war . In einer an Rankes Tarsteilungskunst erinnernden

Form sehen wir die Männer , die in jenen erregten Tagen

mitwirkten , an uns vorüberziehen , sehen sie zum Teil ,

wie Papst Leo X . und Kajetan , in neuer Beleuchtung .

Immer aber bebalten wir das sichere Gefühl , von kun¬

diger Hand und in unvoreingenommener , den beste«

Traditionen deutscher Geschichtsschreibung entsprechender

Weise geführt zu werden . Das Buch dürfte eine der

wertvollsten Gaben zum Weihnachtsfeste sein , z«

der der gern greisen wird , der die dramatisch bewegteste
und entscheidungsvollste Zeit ihres Werdens in ihr « :

letzten Zusammenhängen kennen lernen will . (Verlag von

Georg Müller , München und Leipzig .) ,Z„ , ,

Handel und Verkehr .
Valuta und Getreidcpreis .

Die Preisberichtsftelle des Deutschen Landmirtschastsr« t»
schreibt uns :

Der Weltmarkt für Getreide wird nicht nur durch die
fortgesctzre Beimindcrnng des Schiffsraumes infolge des Tauch¬
bootkrieges und die dadurch verursachte enorme Steigerung der
Flachten in Spannung gehalten , sondern sich! nach unter dem Em -
druck der mit der Länge des Krieges stetig zunehmenden Ent¬
wertung des internationalen Geldmarktes , wie sie im Wech¬
selkurse - um Aur druck kommt . Es ist dies ein Punkt , der
in der Beurtriung der Preisentwicklung im Kriege ausfälliger -
weise bei uns weniger Beachtung findet und über den weite
Kreise unseres Volkes wenig unlerrichtet sind . Bemerkenswert
ist dabei , daß sich das Sinken des Wechselkurses seitdem die
Vereinigten Staaten in den Krieg getreten sind , auch auf das eng¬
lische Pfund und den Dollar in starkem Grade erstreckt . Wäh¬
rend im Frieden in Kopenhagen , Christiania und Stockholm für
ein englisches Pfund 18 .150 Klonen bezahlt wurden , werde «
jetzt nur noch 12 Kronen für das Pfund und in Schwede «
sogar nur 10 Kronen gezahlt . al >o eine Entwertung des Pfunde »
um 34 bis 45 Prozent . Während iin Frieden in Nenpork di«
skandinavische Krone 26 .50 Cents galt , noüert sie jetzt 45,56
Cents . Am stärksten ist die Eittwertüttg für den russischen Rubel
eingetreten . Während im Frieden 04,57 Rubel für 10 e,

he P und zu zahlen waren , sind jetzt dafür über 350 'Rubel zu
geben , also das - Vierfache . Aber auch das deutsche Geld hat
im Auslände einr starke Entwertung erfahren . Wählend i «
Friede » für 100 Franken nur 80 Mark zu zahlen waren , sind
jetzt 146 Mark dafür die entrichten . Während im Frieden 106
schwedische Kronen mit 112 .50 Akk . notierten , sind jetzt dafür
233 Akk . zu zahlen . Während für 100 holländische Guldeu
im Friede » 168.70 Mk . zu zahlen waren , gelten sie jetzt 267
Mark . Hierin liegt der Grund , daß das Deutsche Reich be¬

strebt ist . die Einftihr soweit wie möglich zu beschränken uni
soweit sie unenibchr . ich ist. nicht mit Geld , sondern mit Ware «

zu begleichen , also Ware g . gcn Ware nmzulauschen , statt War «

gegen Geld . Die gleiche Wirkung der Geldentwertung macht
sich aber auch im Inlandsverkehr bemerkbar , indem auch hiei
in steigendem Grade sia . t Geld gegen Ware , Ware gegen Ware
umgetauscht wird . Es hieße , den unabänderlichen Gesetze» de ,
W '

utschastslcbens ins Gesicht schlage» , wollte man diese einfnci)« ,
und elementare Tatsache leugnen . Es ist eine ganz natürliche und "

unvermeidliche Folgerung daß diese aügcmeiiic Geldentwertung
im internatiw a e .i Verkehr st igendcn Einfluß auf die inländische «
-Preise ausüben muß . Am schlimmsten ist die völlige Zerrüttung
d Geldmarktes in Rnß ' aiiö vorgeschritten und bereits zu eliler
^ » castrophe gewL . de » . Die Prei e für Lebensmittel haben hier
eine Höhe erreicht , die nn die Preise der französischen Rev »-
lution erinnert . So ' werden an den russischen Getreidemärkte «

für Hafer , Roggen und Geiste bis zu 20 Rubel für 1 Pud (16,31
Kg . ) oder nach Fncdenskurs umgerechnet bis zu 125 Mk . für
den Zentner gezahlt . Nur iver sich diese Verhältnisse v»r

Auge » führt , veunag die Vorgänge zn bcurletlen , die sich zu ,

Zeit auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet « abfpielpp .
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— Gesuche um GefaugenenattlLattsch . Das
Kriegsministeriunl teilt mit : In den an das Kriegsminft^eriniu gelangenden Gesuchen betr . Austausch von in
Kriegsgefangenschaft befindlichen schwerverwundeteu oder
krauten Hecresangehörigen sind häufig nicht der Trup¬
penteil , dem der in Betracht kommende Mann zur Zeit
seiner Gefangennahme angehörte und das Gefangenenlager
oder Lazarett, in dem er zur Zeit der Einreichung des Ge¬
suches sich befindet, angegeben. Hierdurch werden Rück¬
fragen erforderlich , welche die Erledigung der Angelegen¬
heit unnötig verzögern . Tie genaue Angabe der er¬
wähnten Punkte trägt wesentlich zur Beschleunigung der
Behandlung der Gesuche bei .

— Erleichterung des Kahlenmangels . Im De
zember geht der Nübentransport für die Zuckerfabriken
auf der Eisenbahn zu Ende . Tann werden wieder eine
groß« Anzahl von Wagen für die Kohleubeförderung ver¬
fügbar sein . Kohlen sind in durchaus genügender Menge
vorhanden , zurzeit warten nach der „ Köln . Ztg .

" drei
Millionen Tonnen auf den Abtransport.

— Kohlensparer . In letzter Zeit sind vielfach
sogenannte Kohlensparer zum Kauf angeboten worden.
Bom Reichskommissar für die Kohleuverteilung wird dar-

tät- unteroffi -iere, Oberbtkker und sonstige Oberhandwer -
ker, sofern die genannten Funktion ' uuteroffiziere uicki

/ ' inen höheren Dienstgrad bekleiden , von 40 auf 48, für
Sanitäts -Gefreite und Militärkraukenwärter Gefreite von
23.40 auf 28.60, für Obergesreite und Gefreite von
18 .90 auf 24, für Gemeine und Militärkraukenwärter.Ge-
mcine von 15 .90 auf 31 Mark ; b) bei immobilen For-
mationen und im Lazarett für die gleichen Katego¬
rien von 57 auf 69, von 49 .50 auf 60, von 33 .66 auf
42, von 18 .90 bzw . 17 . 40 auf 22 .56, von 12 .90 bzw.
11 . 40 auf 16,50 , von 11 .46 bzw . 9 .90 auf 15 Mark.

auf hinaewiesen, daß es derartige , wirklich Kohlen spa¬
rende Äp?Apparate für Hausbrand nicht gibt und daß die
betreffenden Vorrichtungen in den meisten Fällen völlig
wertlos sind.

— Löhnungsaufbrsserung . Im „Militärverord¬
nungsblatt" wird jetzt die zugesagte Aufbesserung der
Löhnung für Unteroffiziere 'und Mannschaften bekannt
gegeben , die am 21 . Dezember in Kraft tritt . Danach
wird die Löhnung erhöht : a) bei mobilen Formationen
Dr Bizefeldwebel und Vizewachtmeister, Fähnriche und
Sanitätsvizefeldwebel von monatlich 63 auf 75, für
Sergeanten, Oberfahneuschmiede und Sanitätssergeanten
von 57 auf 67 .50, für Unteroffiziere, Fahncuschmiede,
Maffenmeisterunteroffiziere , Regiments - und Bataillons -

(-) Hohenheim , 11 . Dez . (L a n d w . Ho ch schul e .)
An der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim sind
im laufenden Winterhalbjahr 162 Studierende, darunter
5 weibliche , eingeschrieben, außerdem eine Hospiiantin.
Zum Heeresdienst sind 130 Studierende eingezogen, an¬
wesend sind 32.

(-) Gmünd '
, 11 . Dez . (Selbstmord . ) Gestern

früh wurde auf dem Bahngleis Gmünd - Hussenhofen
der Leichnam des verheirateten Bizefeldwebels Friedrich
Weller , gebürtig von Utzstetten , anfgefunden . Der Ver¬
storbene zeigte schon einige Zeit Spuren von Gemüts-
krankheit, sodah er in geistiger Umnachtung den Tod ge¬
sucht haben dürfte .

(«) Nenenhnrg , 11 . Dez . ( Jung verdorben )Ter 17jährige , im nähen Engelsbrand gebürtige Hilfs¬arbeiter Ernst Rühle trieb sich arbeitslos herum . In
einer Pforzheimer Fabrik, wo er einen einzigen Tag ar¬
beitete, stahl er zwei Uhren . Auch in Wildbad verübte
er einen Diebstahl . Jetzt hat ihn die Polizei festge¬
nommen . '

(-) Keutlingeri , 11 . Dez . (Verhaftet . — Tot¬
schlag . ) Durch den Schutzmann wurde der in Rotten-
hurg entsprungene Strafgefangene Hartmann erwischt
und verkästet . Ter zweite entsprungene Gefangene Tai -

lreiter« in KtrHeutMuLfurt MtrSe einem hMßm
scheu mit der Hack« der Schädel tingeschlagen ; er st»chalsbald nach der Einlieferung ins Krankenhaus .

(-) lllm , 11 . Dez . (Amtsversa m m l st n g . ) Vtzr. ^ ' 1000 Nk,Etat der Oberamtssparkasse wurde mit 1240 <
Einnahmen und 1163 950 Mk . Ausgaben , also mit eine»
Ueberschuß von 76 650 Mk . genehmigt . Vom Ucbersch«»
Nmrden 27 270 Mk . als Beitrüge an wohltätige und z»,
meinnützige Anstalten bestimmt . Das Neinvermögen d«
Oberamtssparkasse beziffert sich auf 1. 345 427 Mk . I »
Bezirk Ulm sind vom Kriegsbeginn bis 1 . Tczemb«ds . Js . an Familienunterstütznngen4129 700 Mk . aus»
bezahlt worden ; das Reich hat erst 600000 Mk . zurüch
vergütet. An Wochcnhilfe wurden 48500 Mk ., an Eßl
werbslosenznschüssen 72000 Mk . verausgabt. Tie LaW
gemeinden forderten an Zuschüssen zur Familie !»- W»
Krankenfürsorge nur 43 000 Mk . an . . ^

- -
' Mutmaßliches Wetter."Der Hlo
'
chdruck nimmt lveiter zu . Fiir

ich Freitag ist trockenes und kaltes Wetter -w «rweuri« .

Meilers Kreuz-Ritter 1 . und L . Kl.
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . » urde s»rm »r

geschmückt : Lculnant und Comp . -Führer Emil
^ Geiger , Inh . des Eisernen Kreuzes 2 . Kl .,des Friedrichordens 2 . Kl . mit Schwerlern uni»

der goldenen MilikärverdienstmedMe , Sohn der Frau Real¬
lehrer Geiger, Witwe hier . Ferner 2 . Kl . Tambor Wilh .
Keßler , Sohn deZ verst . Wich . Keßler lfter .

Wir gratuliere« .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg.
W « »ü Btttlnta sir 3 ««« «r, Kkm

mi > Mij IM .
Um im Januar , Februar und März ' kommenden Jahre»

für die Mehl - und Brolversorgung gleichmäßige , je 30 Tage
umfassende Versorgungszeiträume zu erhalten , hat die Landes¬
getreidestelle angeordnet, daß die Mehl- und Brotkarten für
Januarldie Tage vom 1 . bis 30 . dieses Monats, die Karten
füw Februar die Tage vom - 31 . Januar bis Ick März und
die Karten für März die Tage vom 2 . bis 31 . März zu
umfassen haben und für diese Zeiträume auszngeben sind .

Den 10 . Dez . , 917 . Oberamtmauu "Ziegele.
Bekannt gemacht.
Wildbad, den 11 . Dezember 1917.

Stadtschultheißenamt :?Bützner.

WhmMtschellk ii» Sie SMteii.
^ Zufolge Beschlusses der Gemeindekollegien vom 7 . d . Mts
erhalten alle beim Heers befindlichen hiesigen Einwohner^auS

) . ststj
" aast

der Stadtkasse eine Weihuachtsgabe von 3 Mk . Ich bitte
zu diesem Zwecke die neuesten geltauen Adressen der Sol¬
daten auf der Stadchfiege in den nächsten Tagen abzugeben ,
ßn Wildbad, den lO . Dezember 1917 .

Stadtschulthciß Bätzner.
die Fmk ; ---- ------ --

ilklMmsllWbiNM
Zufolge Beschlusses des Bezirksrats vom 27 . Novembrer

d» . Js . sind die Familienunterstützungen mit Wirkung vom
1 . Novbr. an für jeden Unterstützten um 5 Mk . mon tlich
erhöht worden , wozu noch gemäß Beschlusses der Gememde-
kollegien vom 7 . ds . Mts . ein Zuschuß der hieß Stadt¬
gemeinde von 3 Mk . monatlich kommt . Die Ehefrau eines
Heerc »angehörigen erhält also vom 1 . Novbr . an vom Lieser¬
ungsverband (Staat ) 25 Mk . , von der Stadt 15 Mk ., zus.
monatlich 40 Mk . ; die sonstigen Berechtigten (Kinder, Eltern,
Geschwister) vom Lieferungsverband (Staat ) 15 Mk . , von
der Stadt 9 Mk ., zus . monatlich 24 Mk .

Infolge dieser Erhöhungen erhalten künftig hier z . B .
eine Ehefrau mit 2 Kindern monatlich 88 Mk . (seither 64 Mk .,
eine Frau mit 6 Kindern monatlich 184 Mk . (seither 128
Mk .) n . s . f .

Die Erhöhung für den Monat November wird mit der
Dezember -Unterstützung ausbezahlt werden.

Wildbad, den 11 . Dezember 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Von Rlch . pfannstiel, Wildbad,
Wilhelmstraße 1LV .

Durch rechtzeitigen Einkauf, kann ich folgende Artikel zu sehr günstigen
Preisen noch ( verkaufen.

GlWkMsmIj ! ullkiKtn P »M », SU Ait U - Wnl .
EisszeLse PrrppeNt ^ le.

Mäkge .ZKöpse .HAvrne . Meirrc , Irisrrven , KcHnlge , Slvrrmps «.
WUillM 8igtt ! 8 klkWikü PüMnklckm Nh Nit»,in allen Größen , sowie auch Msby -Kkoidirng .

Kafsoe -Kescbirv , auch unzerbrechliche zu Pf . 50 , 80 und 1 Dik.
bis zu den feinsten .

Koch -KescHip̂ für Puppenküchen, in großer Auswahl .
Sobdocken , einzeln und in Carton . Icrrrrpfnrersctzinsrr , Kino . Mcrr.-gsrr ,^ ferdeställe , Kaufläden , Stickkästen , Wäftkästerr ,
Mefchäfrigungsspiele , sowie Kesellschcrfksspiel 'e , in großer Auswahl ,

Mildevkücher 35, 50, 70 Pfg . l,25 Mk . und 3 Mk . ,
Märechrnlöüchev 75 Pfg . und Mk . 1 .50,

Malbücher , Iiar bkasten , Murrt stifte ,
Waukästen 75 Pfg ., 1 . 1 . 50 und größere.

Mfsrde , Wagen . Iilztiere nfw .

GhristbQUmschmuck.
Millige greife . Weelle Wedienurrg .

Bitte meine Auslage gegenüber bei Herrn Väckermstr . Zieste zu beachten .
Verkauf nur in meinem Laden Wilhelmstr. 110.

Wer würde ein Fräulein
iA Msklichirlt»

mtmilhter ?
Anfragen in der Exped . ds.

Blattes. s398

für Strumpfbänder ,
schwarze

h-ld Vksentitzen u.

DZtikil- liB
A HliwveLkü

empfiehlt zum billigsten Tage »-
preis . Rsdsrt Kterins **.

N ! .

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen «

25 Pfg . bei
ME Carl Wich. Hott. : '

RstZr .

Einladung .
Zur Lösung von

NtWhrMnsWheiWMteii
wird auch Heuer wieder eingeladen.

Die Karten können beim Amtsdiener und den Schutz¬
leuten in Empfang genommen werden .

Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur
Unterstützung vonMrmen , namentlich solcher, die nicht in
öffenIlichersArmenunterstützuiigstehen , verwendet werden.

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Ncujahr
bekannt gegeben mit dem Hinweis, daß derjenige, welcher
eine solche Karte erwirbt auf diese Weise seine Nenjahrs -
gratulation darbringt und auch seineiseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet.

Wildbad, den 8 . Dezember 19 7 .
Stadtschultheiß : Ev . Stadtpfarrcr : Kath . Stadtpsarrer:

_ Bätzner. Rösler . _ Fischer .

erstklasstgk deutsche Fabrikate

z« Ziolstn ». ZA» kisgmAe !
Ueder 2 '/- Millionen im Gebrauch,

in Bualiiät unübertroffen.
Gründlichen Unterricht "

in allen Fächern gratis
Kaugjährrge fachmännische Erfahrung .

ReparsturwerkftärLe . Ersatzikile »

Wildbad, den 11 . Dezember 1917 .

DÄNkfcrgung .

Messerfchmiedmeister .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme von hier und auswärts, welche wir
anläßlich des Verlustes unseres lieben Sohne »,
Bruders und Neffen

Noch vs züglichs , gelagerte

MM«, I
Wekonntm ^ chung .

Mer uari Rothsuß,
erfahren durften , sagen herzlichen Dank

die tieftranerndrn Eltern^ -,s
Sirl l!«lhs«h , WkWsrt,mit Familie .

' Margen Donnerstag , den 13 . ds . Mts . kommt in
der Städt . Holzremise hinter der alten Realschule von 8 Uhr
vorm, ab Tsrfmnllstrrn zum Verkauf, der Zentner kostet
2 Mk . 80 Pfg.

Städt IlntterrrrittetabgabesteUe .

««ch FkUoW «N ,
erhalten Sie im Zigarren -Spezialgeschäft

Die vom Königl. KriegSmiilisteriumvorgeschriebene Gas -
rrfparnis wird am einfachsten erreicht durch

MMWt W o
« 8sstrßsais,

tzr . Schmid u . Sohn
unterhalb Hotel Deutscher Hof , König-Karlstr. 71 .

a» jedem Gashängelichtbrenner anzubringen.
Zu haben bei

Karl Güthler.
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